


„Lokale Gemeinschaften  
	 müssen die Möglichkeit 
	 haben, ihre eigenen Anlagen 
	 zur Erzeugung erneuerbarer 
	 Energien zu betreiben. Nicht 
	 nur als Instrument zur Förderung 
	 lokaler sozialer Innovationen, 
	 sondern auch als Mittel zur 
	 Sicherung einer sauberen 
	 Energieversorgung für 
	 zukünftige Krisen.“

Dirk Vansinjantin, RESCOOP

Bürger:innenenergie-Projekte mit erneuerbaren Energien bieten saubere und nachhaltige Lösungen 
für die Klima- und Energiekrise und bringen den lokalen Gemeinden – und der Gesellschaft 
insgesamt – viele Vorteile. 

In ganz Europa gibt es immer mehr Solar- und Windkraftprojekte, die in den Händen der 
Bürger:innen liegen. Aber um von aktuell einer Million Teilnehmenden auf 245 Millionen 
Energiebürger:innen im Jahr 2050 zu kommen, benötigen sie Hilfe.

Unternehmen können bei der Unterstützung dieses Ausbaus eine entscheidende Rolle spielen. 
Bürger:innenenergie ist nicht nur gut für die Gemeinden und die Gesellschaft, sondern bringt auch 
positive Effekte auf die Wirtschaft mit sich. Sie bietet mehr Stabilität und eine Absicherung gegen die 
in die Höhe schießenden Energiepreise für fossile Brennstoffe.

In diesem Leitfaden wird erläutert, wie dein Unternehmen das Wachstum der Bürger:innenenergie 
unterstützen kann. Zudem werden inspirierende Beispiele von Unternehmen vorgestellt, die bereits 
in diesem Bereich aktiv sind. Im Anhang findest du Ratschläge, wie du die Bürger:innenenergie in 
deine THG-Bilanz einbeziehen kannst. 

WIE UNTERNEHMEN DIE 
BÜRGER:INNENENERGIE FÜR EINE 
SAUBERE UND SICHERE ENERGIEZUKUNFT 
AUSBAUEN KÖNNEN



Der deutsche Energiesektor ist stark von Kohle- und Gasimporten abhängig. Seit der Bildung der 
neuen Koalitionsregierung im Jahr 2021 wurden die erneuerbaren Energien jedoch zur Priorität 
erklärt. Die Bundesrepublik plant nun, bis 2030 80% seines Stroms aus erneuerbaren Energien 
zu erzeugen, momentan sind es 42%. Da der Stromverbrauch in den kommenden Jahren weiter 
ansteigen wird, bedeutet dies eine Steigerung um bis zu 150% der derzeitigen Kapazitäten für 
sauberen Strom.

Im Jahr 2021 ist der Anteil der erneuerbaren Energien zum ersten Mal seit zwei Jahrzehnten im 
Vergleich zum Vorjahr gesunken. Auch die einst lebendige Bürger:innenenergie-Landschaft hat 
seit dem Wechsel von festen Einspeisetarifen zu einem Ausschreibungsmodell stark gelitten, da 
hierdurch größere Solar- und Windkraftanlagen Vorteile bekamen. Dies hat den Widerstand gegen 
einige Projekte im Bereich der erneuerbaren Energien verstärkt, da die Bevölkerung nicht länger an 
den Gewinnen der lokalen Energieerzeugung beteilig wurde.

Um dieses Ungleichgewicht zu beseitigen, verspricht die neue Regierung entsprechende 
Gesetzespakete im Jahr 2022. Zu den geplanten Maßnahmen gehören die Ausweisung von 2% der 
Landesflächen für die Windenergie und die Pflicht zur Installation von Photovoltaikanlagen auf den 
Dächern gewerblicher Neubauten. Außerdem wurde ein Gesetzentwurf zum sogenannten “Energy 
Sharing” angekündigt. Das bedeutet, dass lokal erzeugte Energie von Abnehmer:innen in der selben 
Gegend verbraucht werden kann und komplizierte Energieverträge und volatile Marktpreise somit 
umgangen werden.

Wenn nur einige der versprochenen Maßnahmen zur Förderung der erneuerbaren Energien in 
diesem Jahr in Kraft treten, können wir mit einer neuen Welle erneuerbarer Energieprojekte rechnen. 
Daher haben einige First Mover bereits eine Zusammenarbeit mit Bürger:innenenergie-Projekten 
in Gang gesetzt. Dazu gehört auch der Outdoor-Händler Bergzeit, der zusammen mit der EWS-
Genossenschaft eine Solaranlage auf seinem Dach betreibt.

DEUTSCHLAND 



Die sich beschleunigende Klima- und Energiekrise erfordert schnelles Handeln der Wirtschaft. 
Die Unterstützung der Bürger:innenenergie kann deinem Unternehmen und deiner Gemeinde 
viele Vorteile bringen, da mit sauberer Energie für die Zukunft aller vorgesorgt und Klimaschutz 
vor Ort umgesetzt wird. Hier ist ein kleiner Einblick, was Bürger:innenenergie für dein 
Unternehmen tun kann:
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WIE KANN DEIN UNTERNEHMEN 
VON BÜRGER:INNENENERGIE 
PROFITIEREN?

Profitiere von einem vereinbarten Festpreis und einer sicheren 
Quelle für sauberen Strom.

Erziele positive Renditen oder generiere kleine Zusatzeinkommen 
aus ungenutzten Flächen.

Aktiviere deine Mitarbeitenden mithilfe lokaler Partnerschaften 
für ein gemeinnütziges Ziel, das zugleich die Umwelt schützt.

Gewinne Vertrauen und Ansehen in deinem lokalen Umfeld und 
werde zum Vorreiter in deiner Stadt oder Gemeinde. 

Erreiche mehr als andere mit deiner Klimaschutzstrategie, indem du die 
Entwicklung einer sauberen Energieinfrastruktur unterstützt und anderen 
Menschen dabei hilfst, Emissionen zu reduzieren.



In ganz Europa organisieren sich Tausende von lokalen Gruppen, um Wind- und Solargenos-
senschaften zu gründen – aber sie stehen noch immer vor vielen rechtlichen, finanziellen und 
bürokratischen Hindernissen. Unternehmen können eine entscheidende Rolle dabei spielen, 
diese Hindernisse zu überwinden und einer vielversprechenden Zukunft mit dezentraler, sicherer 
und sauberer Energie näherzukommen. 

Bürger:innenenergie abnehmen

Investieren

Flächen zur Verfügung stellen

Weitersagen

In bestimmten Ländern bieten nationale 
Bürger:innenenergie-Initiativen Unternehmen 
die Möglichkeit, direkt in neue 
Bürger:innenenergie-Projekte zu investieren. 
Unternehmen profitieren, da sie nachweislich 
in erneuerbare Energie investieren, die der 
lokalen Gemeinde oder Stadt zugutekommt.

Viele Bürger:innenenergie-Gruppen haben 
zahlreiche Interessierte, tun sich jedoch 
schwer, geeignete neue Projektstandorte zu 
finden. Große Gewerbedächer sind oft sehr 
gut für größere Gemeinschaftssolarprojekte 
geeignet. Große gewerbliche 
Grundstücke können auch für kleine 
Gemeinschaftswindprojekte geeignet sein.

Unternehmen können die Teilnahme an 
Bürger:innenenergie-Projekten steigern 
und Aufmerksamkeit generieren, indem 
sie Mitarbeitende und Kund:innen zur 
Beteiligung und zum Weitersagen aufrufen.

In einigen Ländern 
bieten sich gute 
Investitions- 
Möglichkeiten 
in nationale 
Bürger:innenenergie 
-Initiativen.

Gewerbliche 
Dachflächen für 
Bürger:innenenergie-
Projekte zur Verfügung 
stellen.

Bürger:innenenergie 
bewerben und 
Mitarbeitende 
und Kund:innen 
zum Wechsel und 
zur individuellen 
Unterstützung 
aufrufen.

Unterstützung 
des Ausbaus von 
Bürger:innenenergie. 
Erzielen einer 
finanziellen Rendite
mit sozialem Nutzen.

Hilft lokalen Projekten, 
die Nachfrage und den 
Kund:innenstamm zu 
vergrößern. Es besteht 
die Möglichkeit, 
kleine zusätzliche 
Einkommensströme 
durch 
Partnerprogramme 
zu generieren. 

Banca Etica 

Alpro
Aegon
Barry Callebaut
Lemahieu Group
Praxis
Bouwmaat
Bergzeit
Van Marcke

Barry Callebaut
Patagonia
Van Marcke
Bergzeit

WAS KANNST DU FÜR DIE 
BÜRGER:INNENENERGIE TUN? 

Handlung Wie? Warum? Beispiele

Hilft dabei, schneller 
neue Projekte zu 
realisieren und die 
Bürger:innenenergie 
zu skalieren. Kann 
zur Reduktion der 
Unternehmens- 
Emissionen genutzt 
werden, wenn der 
Strom verkauft wird.

Über landesweit tätige Bürger:innenenergie-
Anbieter oder für größeren Strombedarf 
maßgeschneiderte Stromabnahmeverträge (PPAs). 
Die teilnehmenden Unternehmen tragen dazu 
bei, die Nachfrage nach Bürger:innenenergie zu 
steigern und profitieren davon, dass sie durch 
den Bezug der Energie die Emissionen ihres 
Unternehmens reduzieren können.

Spezialisierte 
Bürger:innenenergie-
Anbieter

Stromabnahmeverträge 
(PPAs)

Indirekte finanzielle 
Unterstützung für 
Bürger:innenenergie-
Projekte. 

Reduzierung der 
Emissionen von 
Unternehmen

Patagonia,
Phillips,
AkzoNobel



UNTERSTÜTZUNG IM DETAIL

Die meisten Bürger:innenenergie-Projekte funktionieren so, dass sie den erzeugten Strom 
an Energieversorger verkaufen und den finanziellen Gewinn mit den Mitgliedern und der 
örtlichen Gemeinschaft teilen. Einige dieser Energieversorger bieten mittlerweile spezielle 
Bürger:innenenergie-Verträge für Partnerschaften zwischen Unternehmen und 
Energiegenossenschaften an, über die sie Strom direkt an Haushalte und gewerbliche 
Kunden verkaufen können.

Der Bezug von Bürger:innenenergie über spezielle Stromverträge ist eine relativ einfache 
Möglichkeit für alle Unternehmen, Bürger:innenenergie zu unterstützen. Denn eine steigende 
Nachfrage nach Strom aus Bürger:innenenergie-Projekten ermöglicht es Energieversorgern, 
neuen Projekten höhere Abnahmepreise zu bieten.

Der Hauptvorteil für Unternehmen besteht darin, dass die eingekaufte erneuerbare Energie genutzt 
werden kann, um die unternehmenseigenen Scope-2-Emissionen zu reduzieren (im Anhang findest 
du weitere Details). Durch den Einkauf bei Bürger:innenenergie-Projekten stellen Unternehmen 
außerdem sicher, dass das Geld direkt in die lokale Wirtschaft fließt und die Vorteile ihrer 
Klimastrategie im direkten Umfeld sichtbar werden. Viele Bürger:innenenergie-Projekte finanzieren 
zusätzlich lokale Initiativen zur Energieeffizienz, lokale Nachhaltigkeitsprojekte oder 
Elektroauto-Sharing.

Neben solchen Stromverträgen gibt es zunehmend Innovationen im Erneuerbaren-Markt, die es 
Unternehmen ermöglichen, Bürger:innenenergie über direkte Stromabnahmeverträge (“Power 
Purchase Agreement”, kurz PPA) zu beziehen. Früher gab es PPAs nur für sehr große Stromkunden, 
aber in einigen Ländern gibt es mittlerweile kleinere PPAs und PPAs für mehrere Abnehmer.

Auch größere Bürger:innenenergie-Erzeuger bieten diese Innovation immer häufiger an. Die 
Hauptvorteile von PPAs sind zweierlei: Ein fester Preis für einen vereinbarten Zeitraum schützt 
Stromabnehmer:innen vor schwankenden Marktpreisen und Preisschocks bei fossilen 
Energieträgern, und die Sicherheit der garantierten Stromabnahme kann zur Finanzierung 
größerer Bürger:innenenergie-Projekte beitragen.

Bürger:innenenergie abnehmen



HOW TO SUPPORT IN DETAIL

In einigen europäischen Ländern können sich Unternehmen finanziell an größeren 
Energiegenossenschaften beteiligen, um das Wachstum der Bürger:innenenergie zu unterstützen. 
Oft sind Bürger:innenenergie-Projekte zu klein für eine traditionelle Bankfinanzierung und 
profitieren enorm von alternativen Finanzierungsquellen. Die Unternehmen profitieren von 
einer vorhersehbaren Investitionsrendite und die Genossenschaften von der Sicherung einer 
Finanzierungsquelle für die Projektanlaufkosten.  

In Italien und Frankreich können Unternehmen bei nationalen Energiegenossenschaften investieren, 
um neue Projekte und zusätzliche Aktivitäten der Genossenschaften wie Energiesparprogramme für 
Haushalte zu unterstützen. Die italienische Genossenschaft ènostra hat eine langfristige Partnerschaft 
mit Banca Etica, die ihre Bankkund:innen unterstützt, mit Hilfe von ènostra Energie zu sparen. 

Unternehmen können weitere nationale Investitionsmöglichkeiten finden, indem sie sich über das 
REScoop.eu-Netzwerk an ihren nationalen Verband für Bürger:innenenergie wenden.

Investieren



HOW TO SUPPORT IN DETAIL

Flächen zur Verfügung stellen
Die meisten Bürger:innenenergie-Genossenschaften werden in kleinem Rahmen von lokalen 
Freiwilligen betrieben, die viel Zeit in die Suche nach neuen geeigneten Projektstandorten 
investieren. Große kommerzielle Dächer eignen sich oft gut für Gemeinschaftssolaranlagen und 
industrielle Standorte für Gemeinschaftswindprojekte.   

Trotz des Erfolgs vieler gut organisierter Bürger:innenenergie-Projekte an anderen Standorten 
haben Genossenschaften oft Schwierigkeiten, Eigentümer:innen von Gewerbegebäuden davon 
zu überzeugen, ihre Dachflächen für Gemeinschaftssolarprojekte zur Verfügung zu stellen. 
Unternehmen können lokale Bürger:innenenergie-Genossenschaften bei der Suche nach 
gewerblichen Dächern für Photovoltaik unterstützen. Darüber hinaus können sie dabei helfen mit 
Gebäude- und Dacheigentümer:innen zu verhandeln und vertragliche und rechtliche Hindernisse 
zu beseitigen, die einer Nutzung gewerblicher Dächer oftmals im Wege stehen.

Die ideale Größe für ein Gemeinschaftssolarprojekt liegt zwischen 300 und 3.000 Modulen, was 
große Dächer und freie Flächen erfordert. Einige gewerbliche Projekte mit Genossenschaften 
umfassen mehr als 5.000 Module und können sich über mehrere Gewerbeobjekte erstrecken. 
Der erste Schritt, um ein geeignetes Dach zu finden, besteht darin, die Ausrichtung und 
die Verfügbarkeit zu prüfen, um die geschätzte Anzahl der Module und die zu erwartende 
durchschnittliche Stromproduktion zu ermitteln. Dann ist eine kurze statische Untersuchung 
erforderlich, um festzustellen, ob die Gebäudestruktur für das zusätzliche Gewicht der Module 
geeignet ist. Schließlich ist die Zustimmung der Dacheigentümer:innen notwendig.

All diese Schritte sind für die beteiligten Genossenschaften sehr zeitaufwändig und können daran 
scheitern, dass gewerbliche Dachbesitzer:innen letztlich lieber mit Unternehmen zusammenarbeiten. 
Hier können Unternehmen also einen großen Unterschied für die Realisierungschance 
gemeinschaftlicher Solarprojekte machen, indem sie Vorbereitungen und Verhandlungen bereits 
in Gang setzen. Das erhöht nicht nur die Chance auf ein erfolgreiches Projekt, sondern gibt 
den Genossenschaften auch die Möglichkeit, sich auf das zu konzentrieren, was sie am besten 
können – neue Mitglieder zu finden und die Anlage so schnell wie möglich in Betrieb zu nehmen.
Wenn eine große Dachfläche für mehr als 1.000 Solarmodule zur Verfügung steht, können auch 
Hybridlösungen, bei denen ein Unternehmen einen Teil der Anlage für den Eigenverbrauch besitzt 
und der andere Teil ein Gemeinschaftssolarprojekt ist, dazu beitragen, die Kosten für beide Parteien 
deutlich zu senken.

In Belgien gibt es viele Beispiele für große Unternehmen, die mit Genossenschaften 
zusammenarbeiten, darunter Barry Callebaut, Alpro, Qualiphar und Van Marcke. In den 
Niederlanden stellen die Baumarktkette Praxis, der Baumaterialhändler Bouwmat und die 
Versicherungsgesellschaft Aegon Flächen für Gemeinschaftssolarprojekte zur Verfügung.



HOW TO SUPPORT IN DETAIL

Weitersagen 
Bürger:innenenergie-Projekte sind nur dann lebensfähig, wenn sie eine feste Mitgliederbasis haben. 
Während lokale Freiwillige in erster Linie in ihrer Gemeinde werben können, haben Unternehmen 
eine viel größere Reichweite und können den Projekten helfen, neue Zielgruppen zu erschließen.

Eine Möglichkeit ist, die Mitarbeitenden zur Beteiligung an Bürger:innenenergieprojektenaufzurufen 
und zu incentivieren, damit sie direkt von der lokal produzierten erneuerbaren Energieprofitieren 
können. Falls manchen Arbeitnehmer:innen keine Beteiligungsoptionen offenstehen, können 
Gruppenrabatte auf Energieverträge eine Lösung sein, die von manchen 
auf Bürger:innenenergie spezialisierte Energieunternehmen angeboten werden.

Der zunehmende Trend zum Arbeiten von zuhause führt oft dazu, dass die Mitarbeitenden in den 
eigenen vier Wänden mehr Energie verbrauchen. Wer einer Bürger:innenenergie-Gruppe mit 
unabhängiger Stromquelle angehört, kann bei der Energierechnung dennoch sparen und stärkt 
zugleich die Beziehungen zur lokalen Gemeinschaft.

Unternehmen, die sich für Bürger:innenenergie engagieren, demonstrieren ein Bekenntnis zur 
lokalen Gemeinschaft und zum Handeln beim Klimaschutz. Sie machen sichtbar, dass sie sich 
sinnhaft einsetzen und können so auch ihre Kund:innenbindung steigern.

Es gibt zahlreiche weitere Beteiligungs- und Marketing-Möglichkeiten für Unternehmen, mit denen 
sich Bürger:innenenergie-Projekte stärken und die Zahl ihrer Unterstützenden erhöhen lassen.

In Belgien haben sowohl der Schokoladenhersteller Barry Callebaut als auch der Badausstatter 
Van Marcke ihre Mitarbeitenden dazu ermutigt, sich an lokalen Solarprojekten an ihren Standorten 
zu beteiligen. Patagonia EMEA hat seinen Mitarbeitenden europaweit Anreize geboten, um auf 
Bürger:innenenergie umzusteigen oder in lokale Projekte investieren. In Deutschland ermutigt der 
Outdoor-Händler Bergzeit in Zusammenarbeit mit der Genossenschaft EWS seine Kund:innen, 
zu Bürger:innenenergie zu wechseln.



BEISPIELE AUS GANZ EUROPA

Energy Garden 
und Patagonia, UK
 

Energy Garden ist eine britische Gemeinschaftsinitiative, die seit 2011 Londoner Bahnhöfe in 
florierende Lebensmittel- und Energiezentren verwandelt, die solarbetrieben sind und deren 
Gemüsegärten von Menschen aus der Gemeinde betrieben werden. Die fast 30 Projekte stärken 
Zusammenhalt und Inklusion, indem sie Menschen in einigen der am stärksten benachteiligten 
Stadtteile der britischen Hauptstadt in Klimalösungen einbeziehen.

Inspiriert davon ging Patagonia im Jahr 2021 eine Partnerschaft mit Energy Garden ein, um die 
Initiative bei ihrer Expansion zu unterstützen. Patagonia bezieht heute den benötigten Strom für 
seine beiden britischen Stores in Manchester und Bristol sowie für den Showroom in Manchester, 
insgesamt etwa 80 MW Strom pro Jahr, über einen PPA-Vertrag von Energy Garden. Die Initiative 
betreibt hierfür eine Solaranlage mit mehr als 500 Modulen in Streatham, London. Die Vereinbarung 
ist die erste ihrer Art und wurde von Younity vermittelt, einer Organisation, die sich für das Wachstum 
von Bürger:innenenergie einsetzt.

Für jedes Kilowatt Strom, das Patagonia von Energy Garden bezieht, zahlt Patagonia eine zusätzliche 
„Sozialprämie“, um die Arbeit von Energy Garden mit den lokalen Gemeinden zu unterstützen – was 
von Energy Garden als großer Durchbruch angesehen wird.

Mit dieser Prämie leistet Patagonia über die Beschaffung erneuerbarer Energie hinaus eine wichtige 
finanzielle Unterstützung für Energy Garden. Energy Garden nutzt die Prämie zur Unterstützung 
sozialer und ökologischer Aktivitäten, zum Beispiel für bezirkliches Engagement, schulische 
Bildungsangebote und Jugendtraining.

Diese Arbeit von Patagonia und Energy Garden ist jetzt ein Modell für Unternehmen, 
die Bürger:innenenergie-Projekte unterstützen und gleichzeitig gesellschaftlichen 
Unternehmensverantwortung (Corporate Social Responsibility) gerecht werden wollen.



Ecostroom und Praxis,
Netherlands 
In Amsterdam gibt es eine große Anzahl von Gewerbedächern, die sich für Solaranlagen eignen. 
Hierin liegt eine große Chance für den schnellen Ausbau sauberer, sicherer und lokaler Energie. 
Trotz des Erfolges einzelner Solarprojekte auf gewerblichen Dächern in der Stadt, befindet sich 
die Mehrheit der genossenschaftlichen Solarprojekte auf öffentlichen Gebäuden wie Schulen, 
Sportvereinen und Gemeindegebäuden.

Obwohl gewerbliche Dächer große Potenziale versprechen, müssen Energiegenossenschaften 
immer wieder feststellen, dass die Dacheigentümer:innen zögerlich auf Angebote für Solarprojekte 
reagieren. Gründe dafür sind neben finanziellen Risiken auch allgemeine Vorbehalte gegen die 
Zusammenarbeit mit Genossenschaften.

Dennoch ist es Ecostroom im Jahr 2016 gelungen, eines seiner ersten Projekte auf einem Dach der 
Baumarktkette Praxis in Amsterdam West zu installieren. Der Projektmanager von Ecostroom nahm 
zunächst Kontakt mit dem Gebäudeeigentümer, einem privaten Immobilieninvestor, auf, um eine 
persönliche Beziehung aufzubauen. Anfängliche Begeisterung nutzten die Parteien, indem sie sich 
schnell auf eine gemeinsame Absichtserklärung einigten. Dem Eigentümer wurde hierbei garantiert, 
dass ihm kein finanzielles Risiko entsteht. Es gelang der Genossenschaft die Verhandlungen zu 
beschleunigen, indem sie die Zuständigkeitsbereiche der jeweiligen Parteien klar definierte. 
Das garantierte einen professionellen Ablauf nach unternehmerischen Kriterien.

Mehr als 350 Solarmodule erzeugen nun genug Strom für 27 Haushalte und sparen 34 Tonnen 
CO2-Emissionen pro Jahr. Anwohner:innen des umliegenden Viertels, die in die Module des 
Projekts investiert haben, profitieren nun von erheblichen jährlichen Einsparungen bei ihren 
Stromrechnungen. Außerdem erhält Praxis eine jährliche Mietgebühr für die Nutzung des 
Baumarktdaches.

Ecostroom gelang es ferner, an den Erfolg der Praxis-Kooperation anzuknüpfen: Mit einem neuen 
Kooperationsprojekt auf dem Dach des Baumarktes Bouwmaat in Amsterdam Noord und einem 
Projekt auf dem Gelände der Westergasfabriek in Amsterdam.

BEISPIELE AUS GANZ EUROPA



Beauvent, Van Marcke 
und Barry Callebaut, Belgien 
Die belgische Genossenschaft Beauvent hat fast 7.000 Mitglieder, 29 Gemeinschaftssolar- und 
3 Gemeinschaftswindprojekte. Neben Projekten auf kommunalen Gebäuden und Schulen betreibt 
Beauvent auch außergewöhnlich viele Solarprojekte auf gewerblichen Dächern, sowohl mit lokalen 
Unternehmen als auch mit multinationalen Konzernen.

An zwei Standorten des großen Schokoladenherstellers Barry Callebaut hat Beauvent 4.500 Module 
installiert, die den Genossenschaftsmitgliedern gehören, deren Strom jedoch  vom Unternehmen 
selbst verbraucht wird. Auch die Mitarbeitenden von Barry Callebaut wurden zur Investition 
ermutigt und hatten bereits eine Woche vor den Beauvent-Mitgliedern Zugriff auf die Projektanteile. 
Unternehmensinterne Werbung für das Projekt war dabei maßgeblich für die Motivation zur 
Beteiligung.

An einem Produktionsstandort von Alpro, einem Hersteller von Lebensmitteln auf pflanzlicher 
Basis, hat Beauvent eine 435 kWp-Solaranlage installiert, wobei der erzeugte Strom direkt vor 
Ort verbraucht wird. Derzeit wird zusätzlich eine Kraft-Wärme-Kopplungsanlage installiert, die 
in den Hochzeiten der Produktion teilweise mit Solarstrom betrieben werden soll. Mehr als 60 
Alpro-Mitarbeitende wurden Mitglieder und trugen 100.000 Euro zu den Projektkosten bei.

Weitere Beispiele für erfolgreiche Partnerschaften von Beauvent mit Unternehmen sind 5.000 
Solarmodule bei einem Holzhändler und zwei Windkraftanlagen bei Qualiphar Healthcare. Beauvent 
hat außerdem 2.500 Module an sieben Retail-Standorten des Badausstatters Van Marcke installiert. 
Van Marcke förderte die Beteiligung der Mitarbeitenden an diesen Projekten, damit auch sie von den 
finanziellen Erträgen profitieren können. Derzeit installiert Beauvent sein bisher größtes Projekt mit 
17.000 neuen Solarmodulen (7,8 MWp) auf den Dächern des Holzhändlers Lemahieu Group in Gent. 
Dieser Strom wird von der Stadt Gent gekauft, wodurch Gent 46% seines Stromverbrauchs aus lokal 
erzeugter erneuerbarer Energie beziehen kann. Auch lokale Anwohner:innen können in das Projekt 
investieren.

Beauvent konnte seine Größe seit 2016 mehr als verdoppeln und hilft tausenden belgischen 
Bürger:innen, unkompliziert in den Aufbau lokaler Solarenergie zu investieren und von jährlichen 
Renditen zu profitieren. Außerdem stellt Beauvent Mittel für lokale Nachhaltigkeitsprojekte zur 
Verfügung, wie z. B. lokale Elektroauto-Sharingangebote.

BEISPIELE AUS GANZ EUROPA



MACH MIT BEI DER BESCHLEUNIGUNG 
DER BÜRGER:INNENENERGIE

Es gibt bereits eine Reihe innovativer Unternehmen, die bei der Förderung von Bürger:innenenergie 
in ganz Europa eine Vorreiterrolle spielen. Aber um die Bürger:innenenergie so schnell auszubauen, 
wie es für die Bewältigung der Klimakrise erforderlich ist, müssen sich noch mehr Unternehmen 
anschließen und die Kontrolle über unser Energiesystem zurückholen.

Es gibt viele Möglichkeiten sich zu engagieren, die den Unternehmen selbst, den Kommunen und 
dem Ausbau der erneuerbaren Energien zahlreiche Vorteile bringen. Es gab nie einen besseren 
Zeitpunkt, bei der Bürger:innenenergie aktiv einzusteigen.

Die gemeinschaftliche Solarenergie- 
Partnerschaft des Outdoor-Händlers 
Bergzeit in Deutschland
„Für Bergzeit ist die Nutzung erneuerbarer Energien der Schlüssel zur Verminderung der 
Auswirkungen des katastrophalen Klimawandels. Wir reduzieren den Stromverbrauch an unseren 
Standorten und erzeugen mehr Energie als wir verbrauchen. In der Zwischenzeit versuchen wir, 
unsere Mitarbeitenden und Kund:innen zu ermutigen, selbst auf Ökostrom umzusteigen.

Bei der Energiewende müssen alle an Bord sein. Insbesondere Unternehmen können einen 
wichtigen Beitrag auf dem Weg zu 100% erneuerbarer Energie leisten, indem sie sich am regionalen, 
lokalen Netzwerk beteiligen“ sagt Markus Zabel, Geschäftsführer der Bergzeit GmbH.

Bergzeit, eines der größten deutschen Outdoor-Unternehmen, möchte seinen Beitrag zur 
beschleunigten Energiewende maximieren. Zunächst plante das Unternehmen eine Solaranlage 
mit 990 Modulen auf dem Dach, um den eigenen Strombedarf zu decken. Doch Bergzeit fasste den 
Entschluss, über die reine Wirtschaftlichkeit des Projekts hinauszudenken. Durch die Nutzung der 
verbliebenen Dachfläche wurden insgesamt 1.370 Module (514 KWp) installiert. Das Unternehmen 
kooperiert mit EWS, eine der etabliertesten Energiegenossenschaften Deutschlands, um möglichst 
viele Mitarbeitende und auch Kund:innen von der Bürger:innenenergie profitieren zu lassen.

Bergzeit wirbt nun gemeinsam mit EWS aktiv für den Bergzeit Ökostrom und adressiert neben den 
eigenen Mitarbeitenden und Kund:innen auch sein erweitertes Netzwerk in der Outdoor-Branche. 
Für Bergzeit ist die Unterstützung der Bürger:innenenergie und die wachsende Beteiligung ein 
wichtiger Beitrag zur Verwirklichung der dringend benötigten Lösung für die Klimakrise.

BEISPIELE AUS GANZ EUROPA



ANHANG



ANHANG 1

BÜRGER:INNENENERGIE 
UND UNTERNEHMENSEIGENE 
TREIBHAUSGASBILANZIERUNG

Mit dem Direkterwerb von Bürger:innenenergie oder beim Erwerb über einen Stromanbieter lassen 
sich unternehmenseigene Treibhausgasemissionen reduzieren. Allerdings klappt das nur, wenn 
spezifische Schritte und Best Practices befolgt werden.

In den meisten europäischen Ländern wird jede Einheit erneuerbarer Energie mit einem 
Herkunftsnachweis (Guarantee of Origin, kurz GO) erfasst, der auch als Renewable Energy Credits 
(RECs) oder Energy Attributes Certificates (EAC) bezeichnet wird.

Um den Verbrauch erneuerbarer Energie in der Treibhausgasbilanzierung zu validieren, müssen in 
den meisten europäischen Ländern Herkunftsnachweise (GOs oder deren Äquivalent) in Höhe der 
verbrauchten Menge erneuerbarer Energie erworben und entwertet werden.

Allerdings werden GOs oft getrennt von der tatsächlich erzeugten Energie gehandelt, sodass 
Energieunternehmen GOs aus anderen Ländern kaufen können, um ihren aus Kohle oder Gas 
erzeugten Strom auf dem Papier als „grün“ an Kund:innen und Unternehmen zu verkaufen. Dieser 
Vorgang wird als ungebundene GOs/Credits bezeichnet und sollte vermieden werden.

Unternehmen, die erneuerbare Energie von Bürger:innenenergie-Anbietern beziehen wollen, sollten 
nach Möglichkeit Strom und GOs gebündelt kaufen, um genau nachweisen zu können, wo der 
gekaufte Strom erzeugt wird. In den meisten europäischen Ländern ist es gesetzlich vorgeschrieben, 
dass Energieversorger dokumentieren, wo ihr Strom erzeugt wird, und dass sie Einzelheiten über 
den Bezug von GOs offenlegen.

Wenn der gebündelte Kauf von GOs zusammen mit Bürger:innenenergie nicht möglich ist, sollten 
Unternehmen GOs aus neuen Solar- oder Windprojekten kaufen, die im selben nationalen Stromnetz 
liegen wie der energieverbrauchende Unternehmensstandort. So lässt sich sicherstellen, dass die 
Angaben zum Kauf erneuerbarer Energie glaubwürdig validiert sind.

Die meisten Bürger:innenenergie-Gruppen verkaufen Strom an Energieversorger, um den 
Mitgliedern und der lokalen Gemeinschaft finanzielle Vorteile zu verschaffen. In der Folge kam 
es zur Entwicklung spezialisierter Stromanbieter, die den Strom von Gemeinschaftsanlagen mit 
Aufschlag kaufen und an ihre Kund:innen gesondert vermarkten.

Einige große Bürger:innenenergie-Projekte und Genossenschaften liefern Strom direkt an 
Unternehmen, indem Unternehmen den vor Ort erzeugten Strom selbst verbrauchen oder durch 
PPA-Verträge. In diesen Fällen muss das direkt belieferte Unternehmen sicherstellen, dass die 
zugehörigen GOs entwertet werden, um sich die Reduktion der Treibhausgasemissionen korrekt 
anrechnen zu können.

Hier finden sich weitere detaillierte Informationen über glaubwürdige Bilanzierung von 
erneuerbaren Energien.

https://www.there100.org


ANHANG 2 

TREIBHAUSGASEMISSIONEN 
ZU REDUZIEREN

EINEM LOKALEN 
PROJEKT FLÄCHE 

BEREITSTELLEN Ja

Nein

STROMVERKAUF 
INS NETZ

WECHSEL ZU 
EINEM B.E. 

TARIF ODER 
STROMABNAHME 

MIT PPA

STROM-
EIGENVERBRAUCH

KORREKTE 
TREIBHAUSGAS- 
BILANZIERUNG 
SICHERSTELLEN

EIN PROFITABLES 
INVESTMENT ZU 

TÄTIGEN

NATIONALE 
INVESTITION 

VOR ORT 
MÖGLICH

INVESTITION UND 
VORTEILE SICHERN

UNTERSTÜTZUNG 
FÜR B.E. 

KOMMUNIZIEREN

EINE ERWIESENE 
KLIMALÖSUNG ZU 

BEWERBEN

MITARBEITENDE & 
KUND:INNEN FÜR B.E. 
PROJEKTE GEWINNEN

ANDERE
UNTERNEHMEN

FÜR 
BÜRGER:INNENENERGIE 

GEWINNEN

Wir wollen Bürger:innenenergie 
unterstützen, um...



KONTAKT

Hast du Fragen zu diesem Leitfaden?

Besuche den We the Power Hub oder schreibe 

uns eine E-Mail: wethepower@patagonia.com

Fragen zum Start in deiner Region? 

Kontaktiere Rescoop EU: info@rescoop.eu
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